Informationsblatt über den Schutz der persönlichen Daten 

bei der individuellen Hilfeplanung

(Dieses Informationsblatt erläutert den Prozess der Hilfeplanung. Es kann der Hilfe suchenden Person zum Lesen ausgehändigt werden oder es kann genutzt werden, um der Hilfe suchenden Person die Hilfeplanung und ihre Auswirkungen auf den Schutz der persönlichen Daten zu erläutern.)


Die individuelle Hilfeplanung soll klären, welche Hilfen Sie brauchen, um gleichberechtigt wie alle anderen Menschen am gesellschaftlichen Leben teil haben zu können. Das kann nur mit Ihnen gemeinsam geschehen, weil letztlich nur Sie wissen, wie ihr Leben sein soll.
Deshalb stehen Sie und ihre Lebenssituation bei der individuellen Hilfeplanung im Mittelpunkt. 
Zunächst geht es ganz praktisch um ihre persönlichen Lebensziele. Wie wollen Sie wohnen? Was wollen Sie lernen oder arbeiten? Wie wollen Sie Ihren Tag verbringen? Welche anderen Menschen sind Ihnen wichtig ? – und wie wollen Sie mit ihnen zusammen sein? 

Und wie leben Sie jetzt? Was tun Sie den ganzen Tag ? Wie verbringen Sie ihre Zeit tatsächlich? und: Was hindert Sie daran, so zu leben, wie Sie wollen? 
Manchmal passen Ihre Ziele und ihr jetziges Leben nicht zusammen. Sie leben beispielsweise in einem Heim, möchten aber viel lieber eine eigene Wohnung haben. Was sind wichtige Zwischenschritte auf dem Weg zu einer eigenen Wohnung? Diese Zwischenschritte werden in der Individuellen Hilfeplanung „Meilensteine“ genannt. Ein Meilenstein bedeutet: wenn das geschafft ist, bin ich meinem Ziel nach einer eigenen Wohnung schon viel näher.

Vielleicht sind Sie aber auch zufrieden damit, wie es gerade ist. Sie wollen gar nichts ändern. Dann ist Ihr Ziel, dass es so bleibt, wie es ist. Das ist auch völlig in Ordnung. 

Was können Sie dazu tun, um Ihre Ziele oder die auf dem Weg liegenden „Meilensteine“ zu erreichen? Wo brauchen Sie Hilfe? Dazu muss man wissen, was Sie gut können. Was sind Ihre Stärken? Wer kann ihnen helfen? Was geht nicht so gut? Wo gibt es Schwierigkeiten? Wo gibt es  Beeinträchtigungen?
Jetzt sind ihre Stärken herausgearbeitet und auch, in welchen Bereichen Sie Unterstützung benötigen. Was soll aber ganz konkret im Hinblick auf die Meilensteine in der nächsten Zeit erreicht werden? Und welche Hilfen sind dazu notwendig?
Sie haben längst bemerkt: Je greifbarer Sie Ihre Ziele, die Sie erreichen möchten, ausdrücken, je genauer die Hindernisse, die Sie am Erreichen dieser Ziele behindern, beschrieben werden und je klarer Ihre Stärken und Fähigkeiten, Ihre Schwierigkeiten und Beeinträchtigungen gefasst werden, desto persönlicher und greifbarer können die notwendigen Hilfen zum Erreichen der ersten Meilensteine geplant und aufgeschrieben  werden. 
Deshalb ist Ihre Mitarbeit an dieser individuellen Hilfeplanung in Ihrem eigenen Interesse. Sollten Sie, aus welchen Gründen auch immer, an dieser individuellen Hilfeplanung nicht mitwirken können oder wollen, können sich die im Aktionsplan vorgeschlagenen Hilfen auch nicht an Ihrer konkreten Lebenssituation orientieren. Damit also die vorgeschlagenen Maßnahmen Ihnen auch tatsächlich helfen, ist Ihre Mitarbeit erforderlich. 

Hilfeplanung soll im Gespräch mit Ihnen erarbeitet werden. Wenn Sie in diesem Gespräch Ihrer Gesprächspartnerin oder Ihrem Gesprächspartner besondere persönliche Daten anvertrauen, so teilen Sie ihm dieses mit. In den vorliegenden Bögen der Individuellen Hilfeplanung (IHP) müssen diese besonderen persönlichen Informationen nicht im Detail dokumentiert werden. Hier reichen allgemeine Stichworte, die Ihre persönlichen Erfahrungen zusammenfassen. 

Bei der individuellen Hilfeplanung geht es nicht darum, die vorliegenden Bögen komplett und vollständig auszufüllen; die Bögen sind Anhaltspunkte im Sinne eines Gesprächsleitfadens. Die vorliegenden Bögen sollen Anregungen zum Nachdenken sein. Die Bögen des IHP wird Ihre Gesprächspartnerin oder Ihr Gesprächspartner nutzen, um Ihre Antworten zu dokumentieren, damit die Hilfeplanung für andere, die an diesen Gesprächen nicht beteiligt waren, nachvollziehbar wird. 

Die individuelle Hilfeplanung wird Grundlage für die Entscheidung des zuständigen Rehabilitationsträgers sein, ob und in welcher Höhe er die erforderlichen Hilfen bezahlen wird. Weiterhin ist zu klären, wer die für Sie notwendigen Hilfen erbringt und wer darauf achtet, dass diese Hilfen angemessen erbracht werden. 

Aus diesem Grund gibt es für die Leistungen der Eingliederungshilfe eine Hilfeplankonferenz, in der geklärt wird, wie die für Sie notwendigen Leistungen am Besten erbracht werden können. Die Hilfeplankonferenz wird von dem für Sie zuständigen Sozialhilfeträger, der die notwendigen Maßnahmen für Sie bezahlt, geleitet. Teilnehmende sind Vertreterinnen und Vertreter von Diensten und Einrichtungen, die möglicherweise in Zukunft die für Sie notwendigen Hilfen erbringen.

Sie können natürlich an dieser Hilfeplankonferenz teilnehmen, um Ihr Anliegen noch einmal darzustellen. Selbstverständlich können Sie dabei von einer Person Ihres Vertrauens begleitet werden. Sie können aber auch eine Person Ihres Vertrauens damit beauftragen, Ihr Anliegen in dieser Hilfeplankonferenz zu vertreten, ohne dass Sie selbst persönlich anwesend sind. Alle Teilnehmenden an der Hilfeplankonferenz sind zur Verschwiegenheit verpflichtet und werden vor jeder Sitzung auch auf diese Schweigepflicht hingewiesen. 

Wenn Sie der Meinung sind, dass Ihre Anliegen nur ohne Nennung Ihres Namens beraten werden soll, so ist dies auch möglich.

Sie können sich also im Rahmen der Hilfeplanung entscheiden, ob Sie 

· selbst an der Hilfeplankonferenz teilnehmen,

· eine Person Ihres Vertrauens zur Hilfeplankonferenz mitnehmen 

· eine Person Ihres Vertrauens bitten, für Sie an der Hilfeplankonferenz teilzunehmen oder ob Sie,

· Ihr Anliegen in der Hilfeplankonferenz nur in anonymisierter Form beraten lassen wollen.

Bitte lesen Sie die mit Ihnen erarbeitete Hilfeplanung nach Abschluss des Gesprächs durch oder lassen Sie sich erklären, was aufgeschrieben wurde. Bestätigen Sie dann mit Ihrer Unterschrift unter dem Mantelbogen der Individuellen Hilfeplanung, dass Sie mit der vorliegenden Hilfeplanung grundsätzlich einverstanden sind. Mit einer weiteren unterschrift erklären Sie, wie mit Ihren personenbezogenen Daten umgegangen werden soll.
Diese Information über den Schutz der persönlichen Daten bei der individuellen Hilfeplanung wurden 
am (Datum) .............          in (Ort)   ................................    mit (Name)  ................................................., 
der antragstellenden bzw. leistungsberechtigten Person im Detail erörtert. 

Das Informationsblatt wurde ausgehändigt.

____________________ 
Unterschrift der Person, die die Hilfeplanung erarbeitet hat.
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